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weitere Literatur, Zusammenstellung der vom Gesetzgeber
aufgestellten Schranken. Diese werden gegliedert in Vor-
schriften für einzelne Werbemassnahmen, einzelne Werbe-
medien, Massnahmen zur Verkaufsförderung und schliess-
lich in Vorschriften für einzelne Waren und Dienstleistun-
gen und bestimmte Personenkategorien. Aufschlussreich
sind insbesondere die Ausführungen über die Werbung im
Internet. In diesem Bereich zeigt sich mit aller Deutlich-
keit, wie schnell neue technische Entwicklungen für Wer-
bung und Vertrieb nutzbar gemacht werden. Mit Verwei-
sen auf die Rechtslage in den USA und der EU werden die
neuen rechtlichen Herausforderungen im Zusammenhang
mit Bannerwerbung, Comet Cursors, Metatags und Inter-
stitials dargelegt. Dass die Entwicklung im Bereich des In-
ternets rasannt fortschreitet, zeigt sich hier auch darin,
dass die neusten Formen der Internetwerbung, wie etwa
das Framing oder der Deep-Link, in der vorliegenden Auf-
lage nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Ausführungen zum Werbevertragsrecht im zweiten
Teil des Werkes werden Juristen und Werbeschaffenden
mit Sicherheit eine grosse Hilfe sein, wenn es darum geht
neue Vertragswerke auszuarbeiten oder bestehende Verein-
barungen zu analysieren. Begrüssenswert ist, dass bei der
Kommentierung des Werbevertrages in all seinen Facetten
immer der direkte Bezug zur Praxis aufgezeigt wird.

Abgerundet wird das Werk durch die Ausführungen zum
Schutz der Werbung. Eindrücklich zeigen die Verfasser in
diesem Teil, wie schwierig es für den in seinen Rechten Ver-
letzten ist, seinen Schaden gerichtlich durchzusetzen. Ge-
lingt es diesem, seinen finanziellen Schaden zu beziffern
und ein Verschulden des Beklagten nachzuweisen, sorgt
der von den Gerichten zugesprochene, meist bescheidene
Schadenersatz am Ende dennoch für Ernüchterung. Die un-
ter den Wiedergutmachungsklagen wiedergegebene Kasuis-
tik zeigt diesbezüglich ein erstaunliches Bild. �
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Martin Spirig: Lauterkeitsrecht-
liche Konflikte im Internet

Verlag Paul Haupt, Bern 2001, 368 Seiten

Gesetzliche Reglementierung im Wettbewerbsrecht
setzt eine Reflexion der theoretischen Grundlagen des Lau-
terkeitsrechts (Wettbewerbs-und Unlauterkeitsbegriff) und
der Funktionen des Wettbewerbs voraus. Spirig ruft in den
theoretischen Grundlagen (rund 100 Seiten) in Erinne-
rung, was in den wettbewerbsrechtlichen Schriften der
letzten Jahre oft zu kurz kam. Die Festlegung marktleis-
tungskonformer Einkommen, Konsumentensouveränität,
optimale Allokation der Produktionsfaktoren, Sicherstel-
lung von Flexibilität bei der Anpassung an neue Gegeben-
heiten und Fortschrittsfunktion sind die fünf Aufgaben des
Wettbewerbs im Wettbewerbsbegriff des UWG. Dement-
sprechend kritisch steht Spirig neuen gesetzlichen Schran-
ken des Internet-Verkehrs, insbesondere auch im E-Mail-

und E-Spamming-Bereich gegenüber. Gerade des starken
theoretischen Teils wegen ist die Dissertation auch ein
nützliches Arbeitsinstrument für praktizierende Anwälte,
welche dankbar sind für ein fundiertes Argumentarium in
Konliktfällen. �
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Weber Rolf H./Biaggini Giovan-
ni: Rechtliche Rahmenbedingun-
gen für verwaltungsunabhängi-
ge Behördenkommissionen

ZIK/Schulthess Verlag, Zürich 2002, 252 Seiten

Die Totalrevision des Radio- und Fernsehgesetzes
(RTVG) kommt in die entscheidende Phase. Demnächst
dürfte die bundesrätliche Botschaft veröffentlicht werden.
Beabsichtigt ist auch eine Änderung der Behördenorganisa-
tion im Sinne des «single regulator»-Konzepts. Eine ver-
waltungsunabhängige Behördenkommission, die Kommis-
sion für das Fernmeldewesen und die elektronischen Medi-
en, soll einen Grossteil der Rechtsanwendungs- und Auf-
sichtsaufgaben in der Telekommunikation und bei den
elektronischen Medien übernehmen.

Weber/Biaggini gehen bei ihrer Untersuchung von der
Behördenorganisation des Vernehmlassungsentwurfs aus.
Sie vergleichen diese mit der heutigen Ordnung, mit ande-
ren Behördenkommissionen in der Schweiz und mit aus-
ländischen Kommunikationsbehörden, welche nach dem
«single regulator»-Konzept funktionieren. Die Darstellung
des verfassungsrechtlichen Rahmens vervollständigt die
Auslegeordnung, welche den Autoren ermöglicht, die ge-
plante neue Kommission einer detaillierten Würdigung zu
unterziehen. Sie setzen sich dabei mit zentralen Fragen wie
der Unabhängigkeit, der Kammerbildung und dem Miliz-
system, dem Verhältnis zum Bundesrat, den heterogenen
Aufgaben (insbesondere auch Programmaufsicht und Me-
dienkonzentrationskontrolle), dem Verhältnis zu Selbstre-
gulierungen und dem Rechtsschutz kritisch auseinander.

Die Studie von Weber/Biaggini schliesst eine grosse
Lücke, nachdem sich die öffentliche Diskussion zur Revisi-
on des RTVG bis anhin fast ausschliesslich auf finanzielle
Aspekte (Gebührensplitting, Werbung- und Sponsoring)
beschränkt hat. Das Werk besticht durch den Reichtum an
relevanten Informationen und die sachliche Analyse, wel-
che neben rechtlichen Kriterien auch marktspezifische und
verwaltungsökonomische Gesichtspunkte berücksichtigt.
Vor- und Nachteile der geplanten Ordnung werden einan-
der gegenübergestellt und gewichtet, ohne definitive Lö-
sungen präsentieren zu wollen. Man darf sich durch den
etwas verirrenden, weil sehr allgemein gehaltenen Titel
nicht täuschen lassen. Die Untersuchung bietet vorab dem
Gesetzgeber für die geplante Totalrevision des RTVG wich-
tige und nützliche Entscheidhilfen bei der Schaffung einer
neuen Behördenorganisation. �
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